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Schöne Literätur heiligsten ufschwünge des Herzens
Das wachsende Reich. aar- zuträgt. Becher S, J

roman VOo  - Johannes Kırsch- Der Märtyrer und Lilotte. Von
1290 (204 5.) onn 1935, Buch- Dolores Vıeser. 129 (400 5.)gemeınde. Geb M 3.80 Paderborn 1035, Schöningh. M. 4.80

Von Vergil sagt Haecker, Lukrez habe Der Märtyrer ist eın Junger Mexıka-
ihn gelehrt, daß ıne große Dichtung nerT, der VOT den Verfolgern nach
über das Urelement des Dichterischen
hinaus, das Lyrische nämlıich, und das

Deutschland floh, 150001 hier ZU lernen
und dann wieder ZUTLC AÄArbeit un!

ıhm entsprechende, unmittelbar ertaßte Kampf den katholischen Glauben
sinnlıch-seelische Leben der atur (wir zurückzukehren. Lilotte ist eın Groß-
fügen hinzu „und des Menschen‘‘) VOo stadtmädchen, umflattert und umher-
einer Philosophie und bald auch einer flatternd wıe eın Schmetterling, deren
Theologıe eın muß Wır - 1mM Grund ehrliche und reine Seele aber,
innern [] dieses Wort, weiıl 1115 das naturhatft und Urc Gnadenwahl, den
Wiıchtigste des Buches VO Jungen Techniker anzıcht un: ihrerseits
Kıirschweng eın scheint, daß ın iıhm auch ıhm und seiner relıgı1ösen Welilt
ıne allseitige Ordnung der erte und gezogen wird. Sie g1bt ıhre gesicherte
Dinge herrscht, untier deren Gesetz das Stellung 1m Haus eines zudrınglichen
Gute und Böse, die Menschen und Sa- Verwandten auf, aber bringt nıcht
chen, die Werdenden und Fertigen, die fertig, ihrem Verlobten treu Zu bleiben,
Einzelpersonen und Gemeinschafiften, als dieser als Helter eines befreundeten
Erde und Himmel stehen. Das ist be- Prijesters in seine Heijmat zurückgerufen
sonders wichtig in einem Buch, dessen wird. Er stirbt den pferto auch tür
Grundgedanke eben „das Reich“ ist 1n seine deutsche Verlobte, die Urc diese
seiner großen, VOoO  =| eute ersehnten Nachricht auft iıhrer Flucht 1n die Welilt
un! gewollten Diese Ordnung aufgeschreckt wird und schließlich ach
verleiht dem Werk ine durchsichtige manchen Erschütterungen einen
Klarheıt un! ıne zwingende Innen- Tod tfindet
krait, die ebenso weiıt entiernt ist vo  - Vieser offenbarte iın iıhrem Singerlein
rationalıstischer Zergliederung wIie VO  ;} ıne große Zartheit. Hier hat s1e
der Vergottung erdenhatter Triebe jene Neigung mehr überwunden. Was

Eın Saarknabe wächst heran ZU den Roman auszeichnet, ist die selbst-
Kämpfer für das eich, 1n uNsSseIeCcI eıt. verständliche Verbindung der naturhat-
Das Volk, US dem stammt, wırd ten Anlagen, des siıttlıchen Strebens, der
geschildert, wıe die Abstimmung des übernatürlichen Gnadenrute, der relı-

giösen Lebensgemeinschaift 1n Sühne,I Januar bewährte, die OZUSagCNH als
Beweıs ftür die Wirklichkeitsschau Fürbitte und Hılte Durch Anerkennung
Kirschwengs gelten mMag und Verdichtung dieser Men-

schenwirklichkeit verdient das uch _Der Dıchter hat 1n gsgeinen ersten Bü-
SE Anerkennung, wenn auch die g-chern besonders das Weıche, Süße und

Ahnungsreiche 1n Natur und Mensch g..
häutten Geschehnisse des Endkampfes
seine künstlerische Wirkung beeinträch-pflegt Wer dies dahın auslegte, daß tıgen. Becher 5. J.seine Seele schwach und dämmerungs-

lıebend sel, wiıird diesem Roman - H <}- Q  &— ? Roman eiınes Deutschen Von
sehen, das vielmehr der Weich- Kurt Eggers. 129 (339 5.) Berlın
eıt des G >  e Diıichters stammte, 1034, Propyläen-Verlag. Geb M 4.80
dem das Harte, Weste, Abgeklärtreife
noch nıcht wesensgemäß WAaäar. AÄAuch das

Es ist unbegreiflich, wıe eın SONS'

daß tüchtiger Verlag eın solches Machwerk
-  e Buch rag alle Zeıchen, aufnehmen konnte, das weder sprachlichKirschweng noch weiter wachsen wird, stark noch VO  e großer, kämpferischer

Kraft Höhe und Eıinsıiıcht der Leidenschait ertfüllt ist, wıe der uch-
Tiete Mit einem Wort S@e1 auch der umschlag behauptet. Der Historiker,
wundervoll ebenmäßigen, schlichten un!| der Literarkritiker un der sıch natıonal
wieder <roßen Sprache gedacht, die den verantwortlich fühlende Deutsche der
alm Raın nicht verachtet und dıe Gegenwart müssen sich i1ne


